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Telegraphiſche Depeſchen.

Stuttgart, d. 29. October. Der „Staatsanzeiger für Würt-
temberg“ veröffentlicht die telegraphiſche Antwort des Königs von Preu-
ßen auf die Gratulation des Königs von Württemberg wegen der
Kapitulation von Metz. Jn derſelben heißt es, nach Aufzählung der
Gefangenen und nach Mittheilung der Beſitznahme der Feſtung: Es
iſt dies ein neuer unberechenbarer Erfolg unſerer Anſtrengungen und
Opfer, welcher auch für Paris von Bedeutung iſt, wenn Gott uns
ferner Gnade erweiſt.

Brüſſel d. 29. October. Die „Jndepend ance Belge“ erfährt,
daß auch in Savoyen Beſtrebungen zu Gunſten des Bonapartismus
hervortreten; es ſind Verſuche gemacht worden die Landesvertheidi-
gung zu erſchweren indem man die Rekruten und Mobilgarden be
hinderte, ſich zu den Fahnen zu begeben.

Brüſſel, d. 29. Octbr. Hier eingetroffenen Nachrichten zufolge
hat Grevy neuerdings einen in ſehr energiſchen Ausdrücken abgefaßten
Proteſt gegen die Vertagung der Wahlen an die Regierung gerichtet.
Er macht in demſelben der Regierung den Vorwurf, ſie ſei ihrem Ver
ſprechen untreu geworden die Conſtituante einzuberufen und Frank-
reich ſelbſt zur Herrin ſeiner Geſchicke zu machen.

Lüttich, d. 29. October. Jn Folge neuerdings vorgekommener
Fälle von Entweichungen internirter Franzoſen dürfen dieſelben von
nun an weder ausgehen noch Beſuche empfangen.

Schwerin, d. 28. October. Die Frau Großfürſtin- Herzogin
Katharina iſt mit ihren Kindern aus Petersburg kommend zu länge-
rem Aufenthalte auf Schloß Remplin eingetroffen. Der frühere groß-
herzogl. Geh. Legationsrath v. Wickede wird nicht, wie gemeldet wor-
den iſt, zum Unterpräfekten in Soiſſons ernannt werden, derſelbe iſt
vielmehr beſtimmt, die Präfektur eines der demnächſt unter deutſche
Verwaltung tretenden Departements zu übernehmen.

Florenz, d. 27. October. (Durch Linienſtörung verzögert.) Jn
Gemäßheit der letzten königlichen Dekrete, welche in den römiſchen
Provinzen die im Königreich bereits beſtehenden Erlaſſe und Geſetze
über die Preſſe mit einigen Modifikationen einführen iſt die Perſon
des Papſtes der des Königs gleichgeſtellt, ſoweit es ſich handelt um
Aufforderung zu einem Attentat, um Angriffe gegen die perſönliche
Unverletzlichkeit, ſowie um perſönliche Beleidigungen. Die bei dem
heiligen Stuhle akkreditirten Geſandten fremder Mächte genießen des
Privilegiums, wonach die gegen den Chef einer fremden Geſandtſchaft
gerichteten Beleidigungen einer ſchwereren Strafe unterworfen ſind,
als ſolche, welche Privatperſonen zugefügt worden ſind. Ein weiteres
königliches Dekret verfügt, daß den beſtehenden Polizeivorſchriften nicht
unterworfen ſind: die Schriften, welche ſpeciell vom Papſt in den
Druck gegeben werden ſowie Publikationen und Anſchläge, welche
ſich auf Amtshandlungen des Papſtes und geiſtlicher Kongregationen
beziehen.

Kopenhagen, d. 29. October. Der König und die Königin
von Schweden ſind heute Mittag hier eingetroffen. Die Taufe des
neugeborenen Sohnes des Kronprinzen findet am Montag ſtatt.

Vom Kriegsſchauplatze.
Die Blicke von Millionen, ſchreibt der neueſte „Staats Anz.“,

ſind heute auf Metz gerichtet, wo ſich ein denkwürdiges Ereigniß voll-
zieht. Nach fünf großen Schlachten und Gefechten, nach zahlloſen
kleinen Kämpfen nach unſäglichen Mühſalen und Entbehrungen, zieht
unſer Heer als Sieger in den gewaltigen Waffenplatz. Die franzöſi
ſche Hauptarmee, an ihrer Spitze drei Marſchälle von Frankreich, ſenkt
die Waffen. Es iſt der Kern der franzöſiſchen Heere der ſich unſerem
Königlichen Prinzen ergiebt Krieger von erprobter Tapferkeit, Führer
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von bewährter Umſicht. Die Sieger verſagen dem Gegner, mit dem
ſie Monate lang gerungen das Zeugniß nicht, daß er es an Kühn-
heit, Muth und Ausdauer bei der Vertheidigung nicht habe fehlen
laſſen. Daß aber eine ſo große tapfere Armee einem ſolchen Ge-
ſchicke anheimfallen mußte, ſteht einzig da in der Geſchichte. Jndem
unſere Sieger den ſchwerverdienten Lorbeer mit dem Danke Jhres Kö-
nigs und des Vaterlandes empfangen, erfüllt ſie eine beſondere ſtolze
Genugthuung. Sie haben das Bewußtſein, daß ſie in dem erkämpf-
ten Waffenplatze das ſtärkſte Bollwerk für Deutſchlands künftige Ver
theidigung im Weſten und eine vorzügliche Bürgſchaft zur Sicherung
des Friedens errungen haben. Wir wollen aber heute auch der Hel-
den gedenken, die ihr Leben hingaben in den blutigen Kämpfen um
Metz. Hunderttauſende daheim werden ſchmerzlich bewegt bei dieſem
Namen. Jhre feuchten Blicke richten ſich nach der großen Grabes
ſtätte, wo ihre Väter, ihre Gatten ihre Söhne und Brüder ſchlum-
mern. Das Vaterland trauert mit ihnen. Es bringt den gefallenen
Helden ihre Lorbeerkrone in der feſten Zuverſicht, daß ſie ſicher ruhen
werden in der mit ihrem Blute wieder erkämpften deutſchen Erde.

Mit der Kapitulation von Metz ſind, den Corps der urſprünglichen
franz. Heereintheilung nach, die Garden, der II. Heertheil General
Froſſard, der III., urſprünglich Marſchall Bazaine, ſpäter General
Decagen, der IV. General l'Admirault und der VI. Marſchall Can
robert gefangen worden. Das gleiche gilt für die Cavallerie und Ge-
ſchütz-Reſerve. Sämmtliche acht Corps der mit Eröffnung des Krie-
ges aufgeſtellten activen franzöſiſchen Armee befinden ſich nunmehr ge-
fangen, darüber hinaus aber noch das erſt ſpäter errichtete XII. Corps
des General Lebrun. Den Waffengattungen nach haben bei Metz das
Gewehr geſtreckt 67 Jnfanterie-Regimenter 13 Jäger-Bataillone 18
vierte und Depot-Bataillone, 36 Cavallerie-Regimenter, darunter 10
Küraſſier-, 1 Guiden-, 11 Dragoner-, 2 Ulanen-, 3 Huſaren-, 6
Chaſſeurs- und 3 Chaſſeurs-d'Afrique-Regimenter 6 Depot-Escadrons,
115 Feld- und 17 Mitrailleuſen-Batterieen. An Feldzeichen ſind von
dieſen Truppentheilen 69 Adler der Jnfanterie (außer je einen Adler
bei jedem Jnfanterie-Regiment, je einer beim Garde und 5. Jäger-
Bat.) und 36 Adler und Standarten der Cavallerie geführt worden.
Zwei dieſer Adler ſind jedoch ſchon in der Schlacht bei Mars la Tour
verloren gegangen, ſo daß die Geſammtzahl der Feldzeichen ſich alſo
noch auf 103 Adler und Standarten ſtellen würde. Der Bataillons-
zahl nach hat dieſe Franzöſiſche Armee urſprünglich aus 221 und die
Garniſon von Metz aus 18 Bataillonen und 162 Escadrons beſtan-
den. Ein Jnfanterie- Regiment das der Garde-Grenadiere, und drei
Cavallerie-Regimenter, die Garde-Lanciers, Garde-Chaſſeurs und ein
Chaſſeurs d'Afrique Regiment, welche davon die perſönliche Escorte
des Kaiſers gebildet hatten, ſind jedoch ebenſo wie die perſönliche Leib
wache deſſelben die Cents-Gardes, ſchon bei Sedan in die Capitula-
tion mit inbegriffen worden. Die urſprüngliche Stärke der Ar-
mee von Metz hat 210,000 Mann ohne die Beſatzung dieſer
Feſtung, darunter 21,450 Reiter, betragen. An Geſchütz ſind von
derſelben 690 Geſchütze und 102 Mitrailleuſen geführt worden.
Von den 115 Jnfanterie-Regimentern der Franzöſiſchen Armee be-
finden ſich zur Zeit 104, von den 63 Cavallerie Regimentern 57 ge
fangen, das Gleiche gilt von ſämmtlichen 21 Jäger-Bataillonen, den
4 Marine-Jnfanterie-Regimentern und 52 vierten und Depot-Bataillo-
nen. Von den 11 noch disponiblen Franzöſiſchen Jnfanterie-Regimen-
tern ſtehen 6 in Paris, die anderen 5 in Algier oder im Süden Frank-
reichss. Der Reſt der mobilen noch vorhandenen Franzöſiſchen Streit-
kräfte beſteht ausſchließlich aus den vierten und Depot- Bataillonen,
Erſatz Escadrons, Mobilgarden und Franctireurs. Von den fünf acti-
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Wimpffen, Froſſakd, Decden, l riratkkt, de Failly, Don yfLebrun,
Uhrich, Coſſiniere, mehr als 40 Diviſions-, mehr als 100 Brigade-Gene-
rale. Auch ein Vice-Admiral, Exelmann und der Kaiſer mit ſeinem ganzenStabe zählen zu den Gefangenen. An Feldgeſchützen wie ſich die Ein

buße der Franzoſen bisher auf 1155, an Mitrailleuſen auf 204 berechnen.
Die Zahl der geſunden und verwundeten Gefangenen ſtellt ſich bereits
auf nahe an 300,000 und dürfte mit der nun auch wohl nahezu mit
Beſtimmtheit in Ausſicht ſtehenden Bewältigung von Paris die Zi
von einer halben Million wahrſcheinlich noch überſteigen.
hat vor 329 Jahren die Beraubung Deutſchlands durch Frankreich
ſeinen Anfang genommen, in Metz iſt jetzt die i eder erfolgt.
Der geſammte Nah welchen Frankreich in mehr als dreihundert Jah
ren und in mehr 80 Feldzügen Deutſchland abgerungen hät iſt
ihm jetzt in 98 Tagen ſeit Uebergabe der Kriegserklärung entriſſen wor-
den. Jn Verſailles endlich, wo in Trianon noch das unſymmetriſche
Fenſter gezeigt wird, an das anknüpfend der ſchändlichſte aller franzö
ſiſchen Eroberungskriege, der von 1688 ſeinen Anfang e
durch welchen alle die blühenden Städte und Ortſchaften der Pfalz
und des deutſchen Rheingaues in Aſche gelegt wurden, ſteht jetzt das
deutſche Einigungswerk im Begriff, ſeinen Abſchluß zu erfahren. Wer
möchte vor drei Monaten einen ſo wunderbaren Ausgang und Um-
ſchlag wohl geahnt haben

Vom 14. Armee-Corps (v. Werder) ſind ſeit den Berichten über
das Gefecht vom 22. October von deutſcher Seite bis jetzt keine weiteren
Mittheilungen eingegangen. Jene Kämpfe fanden an der Oignon-
Linie, welche den letzten leicht zu vertheidigenden Abſchnitt auf dem
Wege von Veſoul nach Beſancgon bildet, ſtatt. So waren alſo die
Vortruppen des 14. Armee Corps bis auf etwa eine Meile an die
Linie des Doubs und die Feſtung Beſançon herangekommen. Für
eine Belagerung ſowohl, wie zu einer vollſtändigen Einſchließung
fehlten dem deutſchen General aber die Mittel. Eine bloße Beobach-
tung hatte keinen Zweck und würde auch die weitere Verfolgung der
eigentlichen Aufgabe des Armee-Corps gehindert haben die darin be
ſteht, die im Süden der Vogeſen und Lothringens umherſtreifenden
und den Oberelſaß, ſowie die deutſche Etappen Eiſenbahnlinie beun
ruhigenden franzöſiſchen Streitkräfte zurückzuwerfen, bez. zu zerſprengen.
Deshalb wandte ſich General v. Werder nordöſtlich. So viel man
aus den lückenhaften Angaben erſehen kann, hat er ſich vom Oignon
zur Saone, und zwar nach dem ((an dieſem Fluſſe entlang laufenden)
durch die beiden Orte Veſoul und Gray begrenzten Abſchnitt der Eiſen
bahnlinie Nancy Lyon gewendet, um von hier aus nach einem noch
nicht deutlich erkennbaren Ziele weiter zu operiren. Veſoul (am
Durgeon, einem Zufluß der Saone) iſt von den Unſrigen augenblicklich
nicht mehr beſetzt; ein franzöſiſches Telegramm meldet unter dem
26. October von dort den Abzug der Deutſchen in weſtlicher Richtung
auf Scey an der Saone, an der Straße, welche von Veſoul über
CombeauFontaine nach Langres führt. Ob es ſich um einen Vorſtoß
gegen dieſen feſten Punkt im Quellgebiete der Marne handelt, oder
um einen Marſch zwiſchen Dijon und Langres hindurch über den
Höhenzug der Waſſerſcheide hinweg in das Quellgebiet der Seine und
ihrer Zuflüſſe, muß vor der Hand dahingeſtellt bleiben.

Nachdem die Feſtung Neu-Breiſach am S. October erfolglos
zur Uebergabe aufgefordert worden, wird dieſelbe ſeit jenem Tage von
Truppentheilen der 4. Reſerve-Diviſion (von Schmeling) cernirt und
bombardirt.

Neu-Breiſach iſt ein kleiner, ſeit 1690 von Vauban ſelbſt nach
deſſen dritter Manier (mit Thürmen) befeſtigter Ort, der vordem ſchon
1638, dann 1703 und 1704, ſowie 1814 und 1815, dem Belagerer
ſtets langen Widerſtand geleiſtet hat. Die kleine Stadt liegt in einer
kahlen Ebene ganz nahe dem Rhein, gegenüber dem badiſchen Städt-
chen AltBreiſach, von welchem aus mittelſt fliegender Fähre die Straße
von Deutſchland über die Feſtung nach Colmar und ſo einmal in den
an Fabriken reichſten Theil des Elſaß, dann aber auch weiter auf Die
und Luneville zu in das Gebirge führt. Ein zweiter Verkehrsweg
zieht von Norden nach Süden beide Straßen müſſen ünter den Kano-
nen der Feſtung den RheinRhöneCanal überſchreiten/ der die Oſtfront
des Platzes im Bogen umfließt. An dieſem und in einem Terrain-
abſchnitt gelegen, der wenige Meilen öſtlich vom Rheine, weſtlich vom
Jll durchzogen wird, der überdies hier durch den Canal de Vauban
mit oben genanntem Canale in Verbindung ſteht, liegt Neu-Breiſach
i errain und dadurch beſonders günſtig, daß jede Aoſta 289in ſchwer nahbarem Terrain rch be Punig Bei dieſer Gelegenheit iſt daran zu erinnern daß Artikel 6 des
Annaherung von Oſten durch das dicht am Rheinſtrome und doch
kaum eine Viertelmeile von den Wällen der Feſtung entfernt gelegene
Fort Mortier faſt unmöglich gemacht wird. Dieſes Werk, das die
von Baden kommende Straße völlig beherrſcht, ſteht unter demſelben
Befehle wie die Feſtung ſelbſt, welche, zu den Plätzen erſter Klaſſe zäh-
lend, dem ArmeecorpsKommando in Nanzig untergeordnet war und
eine Normal Beſatzung von 3300 Mann, mit 280 Pferden, haben
ſollte. Die Feſtung iſt regelmäßig und bildet ein ſtark befeſtigtes
Achteck.

Die Stadt ſelbſt iſt ſchön und regelmäßig gebaut die Häuſer
dürfen nur ein Stockwerk haben; ſie iſt Sitz mehrerer Unterbehörden,
hat Gerbereien und Tabakshandel und zählt nach Joanne gegen 2000
Einwohner, während Ritter die Zahl der letzteren auf über 3450 ver
anſchlägt.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt unterm 29. Octbr. aus Berlin: Man
erzählt ſich hier, die letzte Sommation an die Stadt und Feſtung
Paris werde heute übergeben werden. Jm Falle der Ablehnung
werde, ſo nimmt man an, in den erſten Tagen der nächſten Woche
das Bombardement beginnen. Da nach der Capitulation von Metz

Mit Mes

h

alle Blicke auf die Hauptſtadt Frankreichs gerichf?k ſind, geben wir
die Nachricht hier wieder, doch ohne ſie r zu verbürgen.

Aus München wird mitgetheilt: Die am 20. September nach
Frankreich abge ne Kugelſpritzenbatterie war zum erſten-
male an den Schlächttagen des 10. und 11. October bei Orleans in
Action z zuerſt gegen Infanterie und Cavallerie gebraucht, zeigte ſich
ſofort die ſchreckliche Wirkung dieſer Schießinſtrumente und waren bei
bei der feindlichen Cavallerie angerichteten Verheerungen wirklich furcht
bar was wohl daher kommen mag, daß dieſe Waffengattung ein höheres
Zielobject darbietet, als die Jnfanterie. Wie es der Zufall wollte,
kam dieſe Kugelſpritzenbatterie einmal einer Mitrailleuſenbatterie gegen
überzuſtehen dieſe mußte jedoch, nachdem ſie einigemale ihre ſchnurren-
den, ſauſenden Geſchoſſe herübergeſchickt hatte, ſchleunigſt wieder ab
fahren, da ſie ſowohl an Sicherheit des Treffens als an Schnelligkeit
des Feuerns weit hinter der baieriſchen Batterie zurückblieb beſonders
gelobt wird die große Manövrirfähigkeit dieſer Geſchützgattung, da ſie
erlaubt, der Jnfanterie überallhin zu folgen.

i

Die Ermordung der Huſaren in Ablis.
Ueber dies traurige Ereigniß erzählt der glücklich entkommene Rittmeiſter

v. Bornſtedt den Hergang des Verraths wie folgt: Am 6. d. M. war ein Theil
des 16. Huſarenregiments (meiſt SchleswigHolſteiner) bei Rambville angekom-
men, um das Departement Oiſe von Franetireurs zu reinigen. Zahlreiche kleine
Gefechte mit den Franctireurs und ein langer Marſch hatten das Regiment er
mudet, daher wurde in Rambville geraſtet, um das nachkommende 53. Infanterie
Regiment, das als Unterſtutzung nachruckte, zu erwarten. Am 7. Vormittags
erſchien bei Major v. Reisleben vom 16. HuſarenRegiment eine Deputation vom
Flecken Ablis beſtehend aus dem Pfarrer des Ortes und vier Burgern ſammt
dem Maire, mit der Bitte um preußiſche Hulfe, da angeblich franzöſiſche Mobil-

gardiſten den Flecken plunderten. Major v. Reisleben ſandte eine Eskadron Hu
ſaren unter Fuührung des Rittmeiſters v. Bornſtedt mit der Deputation nach
dem Flecken ab. Gegen Abend, etwa um ſechs ein halb Uhr, erreichte die Es-
kadron Ablis. Etwa 1000 Schritte vor dem Orte kamen ſchon viele Burger ihr
entgegen mit der Nachricht, die Mobilgardiſten ſeien ſchon vor vier Stunden
abgezogen und zwar in der Richtung nach Etampes. Rittmeiſter v. Bornſtedt
ſandte 15 Mann in dieſer Richtung ab; dieſe 15 Mann ritten durch den Flecken,
doch zuerſt unterſuchten ſie denſelben, ohne etwas Auffälliges zu bemerken. Fer-
ner ließ Rittmeiſter v. Bornſtedt auf vier Seiten des Fleckens Wachen ausſtellen,
und zwar je zwei Mann, um eine Kommunikation zu erhalten, und die Malrie
und Poſt beſetzen, dann ritt er mit der anderen Mannſchaft auf den Kirchenplatz,
während der Maire verſprach, fur die Quartiere zu ſorgen. Die Mannſchaft
blieb bis dahin im Freien, begafft von vielen Kindern und Weibern (Männer
waren wenige zu ſehen). Nach einer halben Stunde ſchon erſchienen der Maire
mit 8 Männern, die der Mannſchaft die Wohnungen zeigen ſollten. Der Ritt-
meiſter und zehn Mann ſollten im Hauſe des Matre einquartiert werden. Bis
die Mannſchaft einquartiert wurde, war es acht ein halb Uhr Nachts geworden,
Bornſtedt, der Pfarrer und vier Burger, die er bei ſich behalten, gingen etwas
langſam, die andern zehn Mann hinter ſich laſſend, dem Hauſe des Maire zu.
Als ſie um eine Ecke biegen, da fällt ein Schuß und plötzlich wird es ringsum
lebendig aus Thuren, Kellerlöchern und Winkeln kommen bewaffnete Männer
und fallen über die Huſaren her. v. Bornſtedt faßte aber ſogleich ſeine Be
gleiter, die zu entwiſchen ſuchten, und feuerte mit einem Schuß aus ſeinem Re
volver, den nachſten, der Hand an ihn legen wollte, nieder. Als der erſte Schus
ſiel, hatte der Trompeter die Geiſtesgegenwart und blies Allarm, und von allen
Seiten ſuchten jetzt die Huſaren durch die ſich immer mehrende Zahl Bewaffne-
ter zu kommen dies war nicht möglich, die Menge hieb mit Hauen Dreſch
flegeln und allen möglichen Jnſtrumenten auf die Huſaren ein. Aus den Fen-
ſtern und Thuren wurde geſchoſſen, und nur der theilweiſe aus den Wolken vor
tretende Mond beleuchtete die grauenvolle Scene. Jn den andern Straßen ging
es den armen Verrathenen ebenſo, und die bereits in die nahe der Kirche gelege-
nen Häuſer eingetretenen Huſaren wurden von den Bewohneern uberfallen und
von rückwärts erſchoſſen und mit Hacken erſchlagen. Nur der Energie des an
Arm und Hüfte ſchwer verwundeten Rittmeiſters gelang es 52 Huſaren noch
davon zu bringen, die uübrigen fielen leider durch Tucke und Verrath. 128 Mann
ſind auf dieſe ſchmähliche Weiſe ums Leben gekommen. Viele Huſaren fand
man erwurgt in den Zimmern. Am 8. ließ Major Reisleben den Flecken um-
zingeln, man fand in demſelben außer den todten Huſaren noch 112 todte und
verwundete Bürger und Franctireurs, ein Beweis, wie brgo die Huſaten ge-
fochten. Der Pfarrer ſchwer verwundet, wurde von den Soldaten (da er als
Anſtifter dieſer Schandthat bezeichnet wurde), ohne daß es gedindert werden
konnte, zertreten. Der Maire entkam. Der Ort wurde, nachdem man die
Soldaten beerdigt und ſich einige Bürger herausgeholt hatte, zur Strafe nieder-
gebrannt. Von Hab und Gut durfte nichts mitgenommen werden. Nach Aus
ſage der Gefangenen waren es etwa 600 Bewaffnete, die über die 180 Huſaren
erſielen. Rittmeiſter v. Bornſtedt wurde nach St. Cloud gebracht, um auf

Verlangen des Königs ſelbſt über dieſe Affaire zu berichten. Der König äußerte
ſich nach dem Rapport: „Fur ſolche Leute giebt es kein Mitleid.“

Spanien.
Nach den letzten Nachrichten iſt die Annahme der ſpaniſchen Krone

durch den Herzog von Aoſta nunmehr geſichert und auch den Ver-
tretern der Mächte in Florenz vertraulich angezeigt. Der Herzog von
Aoſta hat unter Vorbehalt ſeiner italieniſchen Erbrechte- angenommen.

Utrechter Friedens zwiſchen Frankreich und Spanien vom April 1713
dem Hauſe Savoyen die Nachfolge auf den ſpaniſchen Thron zuge

ſichert hatte, falls der ſpaniſche König ohne Leibeserben ſtürbe. Daran

Friſche Trü

wurde auch ſchon früher erinnert. Die Unterhandlungen vom vorigen
Jahre ſcheiterten an dem geheimen Widerſtande des Kaiſers Napoleon.
Hätte dieſer jene Candidatur gewähren laſſen ſo wäre der Zwiſchen
fall von dieſem Sommer, wie ihn Louis Napoleon bald darauf ſelbſt
bezeichnet hat, vermieden worden und er ſelbſt reſidirte vielleicht noch
in den Tuilerieen, wohin er jetzt niemals wieder zurückkehren wird.

d e

üffeln pfing B Iramnnmm.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau Marie geb. Reinecke von zwei
geſunden Knaben glücklich entbunden.

Halle, den 29. October 1870. W. G. Knapp.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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